
Geoparks sind Orte, in denen sich Erdge-

schichte besonders gut erleben lässt. Sie 

zeigen auf, wie sich eine Landschaft geo-

logisch entwickelt hat – aber auch, wie 

die Menschen, die dort leben, sie geprägt 

haben und weiterhin beein�ussen. 

Was ist ein Geopark?

Moor im Querschnitt

Hochmoor-Bodenpro�l im Provinzialmoor

Über Jahrtausende 
gewachsen
Dieses Bodenpro�l be�ndet sich im östlichen  

Teil des Naturschutzgebietes Provinzialmoor.  

Dies wiederum war einst Teil des ehemals  

größten Hochmoorkomplexes Mitteleuropas, 

des Bourtanger Moores. Es erstreckte sich zu  

beiden Seiten der deutsch-niederländischen 

Grenze. Das Pro�l wurde in einem bäuerlichen 

Handtorfstich angelegt. Es ist noch gut zu er-

kennen, wie Moorbewohner in diesem Gebiet 

bis vor wenigen Jahrzehnten Torf entnahmen. 

Insbesondere der Schwarztorf war für sie von 

großer Bedeutung, da er als Heizmittel diente.  

In diesem Bereich ist das Hochmoor entwässert, 

der Torf ist jedoch weitgehend in seiner natür-

P�anzliche Zeugen

Verschiedene wissenschaftliche Methoden er-

möglichen es heutzutage, die lokale und regio-

nale Vegetations- und Landschaftsentwicklung 

nachzuvollziehen. Mittels einer Pollenanalyse 

werden zum Beispiel jene Pollen untersucht,  

die von Jahr zu Jahr auf die Moorober�äche 

gelangt sind und dort eingelagert und konser-

viert wurden. Die Makrorestanalyse untersucht 

größere P�anzenreste. Gerade durch die Pol-

lenanalyse lassen sich natürliche Entwicklungs-

vorgänge, aber auch vom Menschen ausge-

löste Veränderungen sehr gut nachvollziehen. 

Allerdings funktioniert diese Methode nur, so-

lange die natürliche Lagerung des Torfes  nicht 

verändert wird. Er fungiert quasi als Archiv für  

die vergangenen 10.000 Jahre Landschafts- 

geschichte, in denen der Torf entstanden ist.

Der Geopark Emsland ist eine vergleichs-

weise junge Landschaft, in der sich die 

erdgeschichtliche Entwicklung der letz-

ten 200.000 Jahre auf vielfältige Weise 

zeigt: von den Findlingen, die mit den 

eiszeitlichen Gletschern in die Region ka-

men und zur Errichtung zahlreicher Me-

galithbauwerke verwendet wurden, über 

die weitläu�gen Fluss- und Dünenland-

schaften bis zu den Mooren mit ihrer be-

sonderen Tier- und P�anzenwelt.

Geopark Emsland

lichen Lagerung erhalten. Nur der oberste Be-

reich, die Bunkerde, ist gestört. Im minerali- 

schen Boden unter dem Torf ist ein klassisches 

Podsol-Pro�l zu erkennen, das sich nach dem 

Ende der Weichsel-Kaltzeit vor etwa 11.600 Jah-

ren durch chemische Verlagerungsprozesse  

bildete. Charakteristisch ist der dunkel gefärb-

te und stark verfestigte Bodenhorizont, der  

sich direkt unter dem grauen, ausgeblichenem 

Sand be�ndet. Der sogenannte Ortstein wirkt 

wasserstauend und kann die Moorbildung un-

terstützen. Möchte man ein trockenes Moor  

wiedervernässen, darf die wasserstauende 

Schicht nicht durchbrochen sein. So eine Stel-

le würde wie ein Ab�uss in der Badewanne  

fungieren und das Regenwasser in den Unter-

grund versickern lassen. 
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Hoogveen-bodempro�el 
in het Provinzialmoor 

Hochmoor-Bodenpro�l im Provinzialmoor

Aufgewässerte Schwarztorfprobe unter dem Binokular zur Sporen- und Pollenanalyse

Emsland Tourismus GmbH
Tel. +49 (0)5931 925 09 00

www.emsland.com
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